Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 

mit Ausnahme des Montags. 
„Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 


Abonnement; ⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod» 
Jo rz, 


orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


„Die neuen Steuergeſetzentwürfe. 

Der Veröffentlichung des Entwurfes über das neue Tabak⸗ 
euergeſetz iſt alsbalb auch die Bekanntgabe des geplanten neuen 
einſteuergeſetzes gefolgt. Während das erſtere die den Tabak⸗ 
flanzern und Importeuren auferlegte Gewichtsſteuer beſeitigen 

und eine prozentuale Tabakfabrikatſteuer den Fabrikanten und 
ändlern mit ausländiſchem Tabak auferlegen will, ſoll der 
Weinſteuer⸗Entwurf eine Steuer für inländiſche und ausländiſche 
Weine in Geſtalt einer prozentualen Werthbeſteuerung für das 
ganze Reich einfügren. Die ſonſt für die Weinſteuer gewählte 
Form ſoll eine Verkehrsſteuer ſein, welche nicht nur den Wein⸗ 
verbrauch in Wirthshäuſern, ſondern auch denjenigen in Privat⸗ 
häuſern trifft, ferner wird dieſe Wein. Verkehrsſteuer nicht nur 
auf Naturweine, ſondern auch auf Kunſtweine ausgedehnt. Dieſe 
Verkehesſteuer wird bei allen Weinverſendungen vom Empfänger 
erhoben. Um Doppelbeſteuerungen zu vermeiden, ſoll die Wein⸗ 
derkehrsſteuer nur bei den Verſendungen erhoben werden, wenn 
Wein vom Herſteller oder Winzer oder Großhändler an die 
Kleinhändler, Gaſtwirthe oder direkt an die Konſumenten gelangt, 
während der Wein ſonſt im Verkehr unbehelligt von einer Steuer 
bleibt. Verſteuert wird ferner derjenige Wein, den ein Klein⸗ 
händler ſelbſt herſtellt, ſowie derjenige einer Großhandlung, die 
ſich in einen Weinausſchank oder Kleinhandel umwandelt. Auch 
der Hausverbrauch der Winzer, Herſteller und Weinhändler ſoll 
der Steuer unterworfen werden. Der ſogenannte Haustrunk 
der Winzer an ſeloſt erzeugtem Wein und die geringen Weine 
in denjenigen Gegenden, wo Wein gebraut wird und gering⸗ 
werthige Weine Volksgetränk ſind, ſollen indeſſen von der Wein⸗ 
ſteuer nicht betroffen werden. In dieſer Hinſicht berühren ſich 
die Beſtrebungen des Weinſteuerentwurfes mit dem neuen Tabak⸗ 
ſieuerentwurfe, nach welchem durch die procentuale Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer auch dafür geſorgt werden ſoll, daß die billigen Cigarren 
und Tabake nicht vertheuert u. die hohe Tabakſteuer mehr 
auf die beſſeren Fabrikate gelegt werden ſoll. Da im Großen 
und Ganzen aber nur der Wohlhabende und Reiche Wein trinkt, 
ſo dürfte die ganz neu einzuführende Weinſteuer allerdings in 
weiten Volkskreiſen mit Beifall aufgenommen werden, denn die 
Weinſteuer wird als Weinverkehrsſteuer ſonach nur von den 
Weintrinkern, alſo von den wohlhabenden Klaſſen getragen. 
Wenig erbaut dürften aber die Weinhändler und dann wohl 
auch die Winzer und Weinfabrikanten von der Weinſteuer ſein, 
denn ſie werden in derſelben eine Erſchwerung ihres Abſatzes 
und entſprechende Preisherabſetzung erblicken, ganz ähnlich wie 
es die Tabakfabrikanten bezüglich der Tabakfabrikatſteuer thun. 
| Das Charakteriſtiſche bei den neuen Steuergeſetzentwürfen beſteht 
aber darin, daß die Steuer Kommiſſionen noch gar nicht die vor⸗ 
| geſchlagenen Steuerſätze für Wein und Tabakfabrikate bekannt 
gegeben haben, ja vielleicht noch nicht einmal darüber einig ſind. 
Man wird aber erſt dann volkswirthſchaftlich beurtheilen können, 
ob die neuen Steuern annehmbar ſind, wenn man nicht nur 
deren Art und Form, ſondern vor allen Dingen deren Höhe 
| kennen wird. 


Deutſches Neich. 

Der Kaiſer iſt am Sonntag Abend unter dem Jubel 
der zahlreich herbeigeſtrömten Menge von Trakehnen nach Jagd⸗ 
ſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide abgereiſt. Als ſich der 
Zug in Bewegung ſetzte, ſtimmtendas Publikum die National- 
Dymne an. In Eberswalde traf der Kaiſer mit der Kaiſerin, 
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Das goldene Kalb. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 


„Nun 2“ fragte Hugo Neukamp, indem er ihnen erſt jetzt 
ſein Geſicht voll zuwandte, mit einem ſpöttiſchen Lächeln. „Habt 
Ihr mir ſonſt noch etwas zu ſagen?“ 

Paul Mehnert war es, der jetzt, indem er nun einen Schritt 
vortrat, das Wort ergriff, 

„Jawohl, Herr Neukamp,“ ſagte er, „denn Sie haben 
meinen Kameraden vorhin ja gar nicht ausreden laſſen. Wir 
würden uns vielleicht auch in die neue Fabrikordnung gefügt 
haben, denn wir wiſſen wohl, wie ſchwer es beſonders für die 
Aelteren und die Verheirateten iſt, anderweitig Arbeit zu bekommen, 
und ich brauche Ihnen auch kein Geheimniß daraus zu machen, 
daß es den meiſten von uns jetzt ſchon ſchlecht genug geht. Aber 
Sie verlangten auch von uns, daß wir unſere Genoſſen im Stich 
laſſen ſollten, und dazu, Herr Neukamp, dazu können wir uns 
nicht verſtehen. Das iſt gegen unſere Ehre, und wenn ſich auch 
über alles andere möglicherweiſe noch reden ließe — ehe Sie 
nicht eingewilligt haben, daß alle ohne Ausnahme wieder ein⸗ 
geſtellt werden, eher nehmen auch wir anderen die Arbeit nicht 
wieder auf.“ 85 N 

Er hatte nicht gerade unehrerbietig, aber doch in einem ſo 
beſtimmten und energiſchen Tone geſprochen, wie ihn bisher noch 
keiner ſeiner Untergebenen dem Fabrikherrn gegenüber anzuſchlagen 
gewagt Hugo Neukamp öffnete die Auß n weit und fixirte 
den Redner mit einem durchdringenden Blick. 

„Wer ſind Sie? fragte er kurz und ſcharf. „Ich erinnere 
mich garnicht, Sie überhaupt jemals in der Fabrik geſehen zu 
be Als was und ſeit wann haben Sie denn darin gear— 
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welche ſich von Potsdam aus dorthin begeben hatte, zuſammen, 
und ſetzte darauf, nach überaus herzlicher Begrüßung, das 
Kaiſerpaar gemeinſam zu Wagen die Weiterreiſe nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock fort. Dort gedenken die Majeſtäten einen mehr⸗ 
tägigen Aufenthalt zu nehmen. — Der Kaiſer hat, wie aus 
Metz telegraphirt wird, den Kronprinzen von Italien à la suite 
des Inf.⸗ Regiments 145 geſtellt, zu deſſen Chef ſich der Monarch 
gelegentlich der Manöver in Elſaß⸗Lothringen ernannt hatte. 

Der Reichsanzeiger theilt das Ableben des General 
v. Verſen mit und veröffentlicht eine die Verdienſte des Ver⸗ 
blichenen hervorhebende Biographie deſſelben. Mit der 
Führung des III. Armeekorps iſt an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Generals v. Verſen bis zur Ernennung eines neuen 
Kommandeurs Generallieutenant Vogel v. Falckenſtein, Kommandeur 
der 5. Diviſion betraut. Bei der Neubeſetzung wird es 
ſich nun zeigen, ob der Prinz Friedrich von Hohenzollern, der 
gegenwärtig die 22. Diviſion in Kaſſel befehligt und ſchon früher, 
bevor Generallieutenant v. Winterfeldt an die Spitze des preu⸗ 
ziſchen Gardekorps trat, die Anwartſchaft auf eine Korps⸗ 
Kommandeurſtelle hatte, nunmehr ein Korps erhält oder ſich 
ins Privatleben zurückzieht. 

Neue Rang und Quartierliſte. Der Kaiſer hat 
die Herausgabe einer Rang⸗ und Quartierliſte des ſtehenden 
Heeces nach dem Stande vom 1. Oktober d. J. befohlen. Die⸗ 
ſelbe umfaßt den aktiven Dienſtſtand der Armee mit ſämmtlichen 
mit dieſem Tage eintretenden Neuformationen und Stellenbe⸗ 
ſetzungen nebſt den Anciennetätsliften der Generale und Stabs⸗ 
offiziere und ſoll noch im Laufe dieſes Monats zur Ausgabe 
gelangen. 

Die Kaiſerin Friedrich reift nicht — jo meldet 
der „Rhein. Kur.“ — nach Rom, ſondern bleibt bis Ende 
Oktober, vielleicht auch noch länger, in Homburg und begiebt 
ſich alsdann nach Berlin, wo ſie ſo lange bleibt, bis das frohe 
Familienereigniß, dem man bei der Prinzeſſin von Schaumburg⸗ 
Lippe entgegenſieht, eingetreten iſt. f 

In Straßburg i. E. wurde am Sonntag der Grund⸗ 
ſtein für die neue evangeliſche Garniſonkirche gelegt. 

Fürſt Bismarck, welcher bekanntlich am Sonnabend 
Abend in Friedrichsruh eingetroffen iſt, wird ſich, wie von dort 
gemeldet wird, einige Tage ſchonen und dann ſeine Ausfahrten 
und kleinen Promenaden wieder aufnehmen. Prof. Schwenninger 
iſt mit dem Verlauf der Reiſe von Kiſſingen nach Friedrichsruh 
ſehr zufrieden. — Der Stuttgarter Oberbürgermeiſter Ruemelin 
ſandte Namens der Stadtgemeinde an Fürſt Bismarck, Stutt⸗ 
garts Ehrenbürger, telegraphiſch die herzlichſten Glückwünſche 
zur Wiedergeneſung mit dem Wunſche, daß ſich ſeine Geſundheit 
in der gewohnten Häuslichkeit der Heimath raſch weiter kräftige 
und befeſtige. 

Die Kadettenſchulſchiffe „Stoſch“ und 
„Stein“ traten am Montag eine ſechsmonatliche Reiſe nach 
Weſtindien an. 

Eine unerwartete Unterbrechung hat am 
Montag Morgen in Berlin die Fahrt der Kaiſerin nach dem 
Stettiner Bahnhof erlitten. Kammerherr Graf Keller fuhr der 
Hofequipage, in der die Kaiſerin ſich befand, in einem beſonderen 
Wagen voraus. Plötzlich ſtürzte ein Pferd des Grafen, derſelbe 
ſprang heraus, um dem Kutſcher beim Aufrichten des Thieres 
hilfreiche Hand zu leiſten. In dem Augenblick näherte ſich das 
Gefährt der Kaiſerin, die ſofort halten ließ und Kutſcher und 
„ „ͤßßßß„——᷑ũñ— ß — 


„Ich bin der Modelltiſchler Paul Mehnert, und ich bin 
allerdings erſt eine Woche vor Beginn des Ausſtandes bei Ihnen 
in Arbeit getreten, Herr Neukamp.“ 

Der Fabrikbeſitzer ſah den Sprechenden noch immer unver⸗ 
wandt an. Keiner der Anweſenden hatte wahrgenommen, daß 
er bei dem Klange des Namens ein wenig zuſammengefahren 
war, und wenn ſich darin wirklich etwas wie unmännliches Er⸗ 
ſchrecken geäußert hatte, jo beſaß er jedenfalls Selbſtbe herrſchung 
genug, dieſe Schwäche ſehr ſchnell wieder von ſich abzuſchütteln. 

„Davon weiß ich nichts!“ ſagte er mit einem unwilligen 
Stirnrunzeln. „Von wo ſind Sie gekommen?“ 

„Aus meinem Geburtsort Eberbach, wo ich mich bei meinem 
Vater aufhielt, da ich ſeit mehreren Wochen ohne Arbeit geweſen 
war. Es nimmt mich übrigens Wunder, daß Sie nichts von 
meiner Einſtellung wiſſen, da mir doch der Werkmeiſter, bei dem 
ich mich meldete, ſagte, daß Sie ſelbſt Auftrag gegeben hätten, 
mich anzunehmen.“ 

Ein halblauter, unverſtändlicher Ausruf, den die drei anderen 
Deputirten als eine Kundgabe der Entrüſtung über den dreiſten 
Ton ihres Kameraden auffaßten, entſchlüpfte Neukamps Lippen. 
Aber er bezwang ſich auch diesmal und ſagte kalt: 

„Es mag ſein — ich erinnere mich jetzt. Sie waren mir 
von jemandem empfohlen worden, aber es wurde mir wohl ver⸗ 
ſehentlich ein etwas anderslautender Name genannt. Es muß 
übrigens um die Intelligenz Ihrer Kameraden ziemlich traurig 
beſtellt ſein, wenn fie ich von jungen Menſchen, die in der 
Fabrik noch nicht einmal warm geworden waren, zu ihrem Ver⸗ 
derben ins Schlepptau nehmen laſſen. — Aber das geht mich 
weiter nichts an. Das kurze und lange von der Sache iſt, daß 
Ihr alle miteinander, wie ich es Euch angekündigt hatte, als 
kontraktbrüchig aus der Arbeit entlaſſen deid und daß diejenigen, 
welche in meinen Häuſern wohnen, nach Paragraph ſieben des 
Mielhsvertrages ihre Wohnungen bei Vermeidung zwangsweiſer 
Entfernung bis heute Nachmittag um ſechs Uhr zu räumen haben. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer 
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Auswärts bei allen Annoneen⸗Gxpeditionen. 


Diener dem Grafen zu Hilfe ſchickte. Als nun Graf Keller be⸗ 
merkte, daß des Geſpann der Kaiſerin ohne Leiter war, ſchwang 
er ſich auf den Bock und übernahm unter herzlichem Lachen der 


Kaiſer in für einige Zeit die Rolle eines Leibkutſchers. 

Der Aus ſchuß des Beirathes von Sachverſtän⸗ 
digen bei den ruſſiſchen Zollverhandlungen hat die Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft erſucht, etwaige ſpezielle Wünſche 
dem Bureau des Ausſchuſſes mitzutheilen. 

Der landwirthſchaftliche Verein von Baden 
faßte folgende Reſolution: Jede Beſteuerung des Naturweins 
iſt eine ſchwere Belaſtung der Landwirthſchaft. Eine Reichs⸗ 
beſteuerung des Kunftweins ſei nothwendig. 

In Leipzig wird ſtatt eines Zentralbahnhofes ein Nord⸗ 
bahnhof unter preußiſcher und ein Südbahnhof nnter ſächſiſcher 
Verwaltung errrichtet werden. 

Prinz Heinrich auf dem Lande. Prinz Heinrich 
befand ſich kürzlich mit ſeinem Hofmarſchall auf der Jagd in 
der Nähe eines Dorfes bei Kiel. Beim Abſuchen eines Ackers 
erſchien plötzlich ein Bauer und verwehrte den beiden ihm unbe⸗ 
kannten Herren das Betreten feines Ackers. Nach langem Hin 
und Herreden beſchwichtigte endlich der Prinz den alten Mann 
und nahm ihn mit in den nahe gelegenen Krug, um ihm ein 
Glas Bier zu ſpendiren. Als der Bauer getrunken hatte, fragte 
er den Prinzen: „Na, nu ſeggen Sie mol, wer ſind Sie denn 
eigentlich?“ „Ich bin Prinz Heinrich und dieſer iſt mein Hof⸗ 
marſchall.“ „Wat,“ ſagte der Bauer, „Prinz Heinrich? Dann 
geb' ik ok noch eenen ut!“ (er wollte ein Glas Bier ſpendiren.) 

Bezüglich des Abſatzes der preußiſchen Lotterieloſe erklärt 
die „Polemiſche Correſp.“ entgegen der Berichtigung der Nordd. 
Allg. Ztg., daß die Thatſache des Verkaufes von preußiſchen 
Staatsloſen unter dem planmäßigen Preiſe durch die Collecteure 
eine poſitive und in weiten Kreiſen des Publikums bekannt 
ſei. Zugleich wird hinzugefügt, daß ein Erſuchen der preußi⸗ 
ſchen Lotterie verwaltung um Angabe des Gewährsmannes nicht 
unbeantwortet gelaſſen, ſondern die Angabe nur abgelehnt ſet, 
weil die Korreſpondenz eine ihr erwieſene Gefälligkeit nicht 
mit einer Denunziation habe belohnen wollen. a 

Zwiſchen Polen und Zentrum iſt bezüglich der preußi⸗ 
ſchen Landtagswahlen der Kampf mit großer Leidenſchaftlichkeit auf 
der ganzen Linie entbrannt. In den Kreiſen Beuthen, Ratibor und 
Oppeln find beſondere polniſche Kandidaten aufgeitelt worden. 
In Beuthen wird polniſcherſeits Major Szmula gegen den nun⸗ 
mehr definitiv aufgeſtellten Grafen Balleſtrem kandidiren. 


Rus land. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Am Abend des 9. Oktober fanden in Wien Verſamm⸗ 
lungen der Arbeiter in allen Bezirken ſtatt, um gleichlau⸗ 
tende Reſolutionen zu Gunſten des allgemeinen Wahlrechts be⸗ 
hufs Vorlegung im Reichsrathe zu faſſen. — In Peſt erklärte 
Wekerle im Finanzausſchuſſe, die Regierung wünſche die Rein⸗ 
heit der Wahlen und halte an ihrem Programme feſt. Der 
Miniſter des Innern kündigte die Vorlage der Verwaltungsre⸗ 
formentwürfe an. Das Budget des Miniſteriums wurde bewil⸗ 
ligt. Pazmaedy erklärte, die Opposition ſei zu der äußerſten 
Obſtruktion entſchloſſen, wenn der Wahlreformentwurf nicht vor 
den Verwaltungs reformentwürfen vorgelegt würde. 


Italien. 
Nach der Po ft ift das italieniſche Vorſchußgeſchäft ſoweit 
zum Abſchluß gelangt, daß der im Namen der italieniſchen Banken 
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Eine entſprechende Aufforderung iſt den Betreffenden während 
der letzten Stunde bereits zugegangen.“ 

Mit Ausnahme Mehnerts, der voll finſteren Trotzes drein⸗ 
ſchaute, zeigten die Männer, an welche dieſe Worte gerichtet 
geweſen waren, die äußerſte Beſtürzung. 

„Das kann Ihr Ernſt nicht ſein, Herr Neukamp,“ brachte der 
eine von ihnen mit zitternder Stimme vor. „So hart konnen 
Sie nicht mit uns verfahren. Am Ende haben wir doch nur 
einen Verzweiflungskampf geführt um unſer Daſein, und wir 
ſind wahrhaftig ſchon ſchlimm genug beſtraft, wenn wir darin 
unterliegen und uns Ihrem Willen betreffs der Lohnherabſetzung 
fügen müſſen. Damit aber werden Sie ſich gewiß begnügen, denn 
was Sie da eben androhten, würde ja für einen Theil von uns 
geradezu den Untergang bedeuten.“ 

Neukamp zuckte mit den Achſeln und lehnte ſich in ſeinen 
Stuhl zurück. 

„Es thut mir leid, wenn es ſo iſt, aber ich kann nichts daran 
ändern. Im Laufe der nächſten vierundzwanzig Stunden werden 
die Arbeiter hier eintreffen, die das kontraktbrüchig gewordene 
bisherige Fabrikperſonal erſetzen ſollen, und es iſt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß ich für meine Arbeiter Wohnungen brauche. Die⸗ 
jenigen, welche jetzt noch darin ſind, mögen zuſehen, wie ſie ſich 
einrichten, aber ſie mögen ſich nur keine Sofnung darauf machen, 
daß ich irgend welche weichmüthige Nachſicht. gegen fie an den Tag 
legen werde. — Und damit, denke ich, wären wir nun wohl fertig 
mit einander.“ 

Er machte eine unzweideutig verabſchiedende Handbe⸗ 
bewegung und drückte zugleich auf die Glocke zu ſeiner Rechten, 
die mit hellem Klange anſchlug. Mit einer Schnelligkeit, als 
ob er dies Signal auf der Schwelle erwartet hätte, erſchien der 
Diener in der geöffneten Thür und winkte, während der Fabrik⸗ 
beſitzer ſich wieder anſcheinend gelaſſen mit ſeinen Papieren zu 
ſchaffen machte, den Arbeitern zu, das Zimmer zu verlaſſen. 

Zaudernd ſchickten ſie ſich dazu an, nur Paul Mehnert blieb 


unterhandelnde Direktor Joel von der Banka Generale nach Rom 
zurückgereiſt iſt, um daſelbſt die Formalitäten des Abſchluſſes zu 
erledigen. Der Geſammtbetrag des Vorſchuſſes beträgt 40 Mill. 
Mk., welche innerhalb 6 Monaten rückzahlbar find. — Die für 
1894 geplantenſtädtiſchen Arbeiten in Rom 
werden vertagt, da die hierzu beſtimmten 600 000 Lire zur 
Deckung des Goldagios für die Stadtanleihe nothwendig ſind. 
England. 

In London nahm eine Verſammlung von etwa 12 000 
Arbeitern eine Reſolution an, in der die Sympathien für die 
ausſtändigen Bergleute ausgedrückt wurden. Das Ziel der Gru⸗ 
benbeſitzer ſei den Verband der Bergleute zu vernichten. Der 
gegenwärtige Streik ſei nur ein Vorläufer des entſcheidenden 
Kampfes für die Verſtaatlichung aller Gruben des Landes. — 
Zur Erinnerung an Parnell fand Sonntag in Dublin 
eine große Prozeſſion nach deſſen Grabe ſtatt. Die Bürgermeiſter 
und ſtädtiſchen Beamten nahmen an der Gedächtnißfeier Theil. 
— Die Regierung beabſichtigt ihre Dienſte zum Vergleich zwiſchen 
Grubenarbeitern und Grubenbeſitzern anzubieten. 

Frankreich. 

Der frühere Präſident der franzöſiſchen Republik, 
Marſchall Mac Mahon, iſt ſeit einigen Tagen ſchwer erkrankt. 
Eine Wiedergeneſung iſt nicht zu erwarten. — Ferdinand von 
Leſſeps iſt Hoffnungslos erkrankt. — Durch das Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten werden die Eiſenbahngeſellſchaften auf⸗ 
gefordert, ausländiſche Scheidemünzen bei Zahlungen nach Mög⸗ 
lichkeit zurückzuweiſen. — General Mattelin hat den Oberbefehl 
über das XV. Armeekorps, dem die Grenzvertheidigung gegen 
Italien obliegt, niedergelegt, wie der „Journal“ berichtet, weil 
er überzeugt ſei, daß Italien einen nahen Einbruch plane, und 
er ſich für einen Feldzug nicht kräftig genug fühle. Zu ſeinem 
Nachfolger ſei General Vantgrenant ernannt, der als ehemaliger 
Militärgouverneur von Nizza die Gegend gut kenne. — Der 
„Matin“ enthält einen böſen Anſchlag Englands 
gegen die franzöſiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft. Die Hetzblätter leiden, 
wie man ſieht, an Wahnvorſtellungen bedenklicher Art. 

Rußland. 

Nach dein Regierungsboten beſteht das ruſſiſche 
Mittelmeergeſchwader aus drei Schiffen, dem Panzerſchiff „Kaiſer 
Nikolaj I.“, dem Kreuzer zweiten Ranges „Paminatj Aſowa“ 
und dem Kanonenboot „Tjerez“. Dieſen Schiffen geſellen ſich 
anläßlich des Touloner Beſuches zwei im Stillen Ocean fahrende 
Kreuzer hinzu. — Die Berechtigung, die bäuerlichen 
Goldabgaben in Form von Getreide zu entrichten, ſcheint 
nach ruſſiſchen Preßſtimmen wenig geeignet, die Lage der ruſſi⸗ 
ſchen Landwirthſchaft zu verbeſſern. Die Regierung ſucht einſt⸗ 
weilen zu helfen, indem ſie bei der Verſicherung des von der 
Reichsbank beliehenen und des für die Intendantur angekauften 
Getreides die Verſicherungsſteuer, die 75 Kop. für je 1000 Rubel 
der Verſicherungsſumme beträgt, vorläufig nicht erhebt. 

Belgien. 

Im Becken von Charleroi ſtreiken 17 000 Arbeiter. Der 
Kriegsminiſter entſandte auf ein Geſuch der Grubenbeſitzer 2 
Schwadronen Kavallerie nach Chatelineau. Die Bürgergarde iſt 
einberufen, um die Einfahrt der nicht ausſtändigen Bergarbeiter 
zu ſchützen. — Aus Lens werden grobe Ausſchreitungen der 
Streikenden gemeldet. Der Bürgermeiſter, welcher interveniren 
wollte, wurde ſchwer mißhandelt. 

panien. 

Aus Mala ga wird gemeldet, das ſpaniſche Kanonenboot Euervo 
wurde am Sonnabend bei dem Kap Tres⸗Torcas in der Nähe 
von Melilla durch Mauren, die an der Küſte verſteckt lagen, mit 
Flintenſchüſſen angegriffen. Ein Matroſe wurde verwundet. 
Das Kanonenboot erwiderte ſofort mit einem Mitrailleuſenfeuer. 
Bei dem Kampfe vor Melilla erlitten die Marokkaner, wie 
neuerdings bekannt wird, ſchwere Verluſte. Sie zählten 120 
Todte und 300 Verwundete. Als Urſache des Sturmes 
auf Melilla wird jetzt die Verletzung der religiöjen Empfindlichkeit 
der Mauren durch die Spanier genannt Die Nachricht vom 
Tode des marokkaniſchen Sultans wird dementirt. Nach den 
letzten Nachrichten ſind die Mauren aus ſpaniſchem 
Gebiete vollſtändig verdrängt. Mit der Befeſtigung 
M elillas wird unverzüglich begonnen, trotzdem 10000 
Araber an der Grenze des ſpaniſchen Preſidios dieſe Befeſtigung 
als Kriegsfall betrachten. 6 ſpaniſche Linienbataillone, ein 
Kavallerieregiment, Artillerie und Genietruppen ſind daher nach 
Melilla unterwegs. Campos hat ſich als Führer der Expedition 
angeboten, für die das Kabinet 90 Millionen Peſetas zur Ver⸗ 


fügung ſtellt. 
f Türkei. 


Der Vertrag mit der Pforte und dem General Goltz 
Paſcha iſt auf weitere drei Jahre verlängert. 
Afrika. 

Die Abtretung des Swazilandes au die Trans⸗ 
vaal⸗Republik iſt beſchloſſen. 800 Mann der ſüdafrikaniſchen 
Geſellſchaft rücken gegen die Matabele vor, weil dieſe auf eine 
engliſche Poltzeipatrouille ſchoſſen. 

Braſilien. 

Mello erklärte, er würde, nachdem er erfahren, die 
braſilianiſche Regierung wolle die in der Stadt errichteten Batte⸗ 
rien befeſtigen, die Stadt nicht wieder beſchießen. 

— — . — — — 
noch auf ſeinem Platze, und nachdem er allem Anſchein nach eine 
Weile mit ſich ſelber gekämpft hatte, ſagte er: 

„Sie ſollten das nicht thun, Herr Neukamp — in Ihrem 
eigenen Intereſſe ſollten Sie es nicht thun! Ich rede da nicht 
für mich; denn daß Sie mich nicht wieder annehmen werden, 
kann ich mir nun wohl denken, und am Ende bin ich's ja auch 
ſchon gewöhnt, auf ſolche Art an die Luft geſetzt zu werden. 
Aber ich rede für die armen Leute, denen Sie das Dach über 
deu Kopfe fortnehmen und die Sie mit Weib und Kindern auf 
die Straße werfen wollen. Wenn ſie doch bereit find, ſich Ihrem 
Willen zu fügen, und die Arbeit zu den neuen Lohnſätzen auf⸗ 
zunehmen —“ 

Hugo Neukamp hatte ihn erſt ungehindert reden laſſen, wie 
wenn er nicht ganz mit ſich im Reinen ſei, welche Haltung er 
ihm gegenüber einzunehmen habe; nun aber ſtand er plötzlich 
auf und ſchnitt, indem er in ſeiver ganzen ſtattlichen Größe dicht 
vor ihn hintrat, dem Tiſchler die Weiterrede ab. 

„Sie überſchätzen meine Geduld und meine Gutmüthigkeit. 
Glauben Sie etwa, daß ich geneigt bin, mich von einem Men⸗ 
ſchen Ihres Schlages belehren oder überreden zu laſſen? Ohne 
Zweifel ſind Sie ja einer der Anſtifter dieſer ganzen Ausſtands⸗ 
bewegung geweſen, denn Ihresgleichen hat natürlich nichts aufs 
Spiel zu ſetzen, und das Hetzen und Wühlen iſt jedenfalls um 
vieles angenehmer als das Arbeiten, da es Ihnen ja die Mög⸗ 
lichkeit gewährt, ſich aus der Taſche Ihrer Kameraden gute Tage 
zu verſchaffen. Aber man macht heutzutage nicht mehr viele 
Umſtände mit Individuen von Ihrer Art — merken Sie ſich 
das, mein Beſter! Ich werde noch in dieſer Stunde die Polizei 
ganz beſonders auf Sie aufmerkſam machen, und ich rathe Ihnen 
darum, lieber aus freien Stücken die Stadt jo bald als moglich 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulmſee, 10. Oktober. (K. A.) Herr Lehrer Jeſchke aus Schwirſen 
iſt nach Graudenz verſetzt. — Dem Herrn Lehrer Gerndt iſt von der kö⸗ 
niglichen Regierung für die e Ausbildung eines Präparanden 


eine Remuneration von 75 Mark bewilligt worden. — Die jetzige Lage der 
Bahnhofs ⸗Waſſerſtations⸗ Gebäude ſcheint ſich zum Hinterhalt für Rach⸗ 
ſüchtige zu eignen, denn als am vorigen Dienſtag Abends 7 Uhr ein hie⸗ 
ſiger 71jähriger Greis vom Bahnhof auf dem Rückgange zur Stadt war, 
wurde er an der bezeichneten Stelle von einer großen, robuſten Frau über⸗ 
fallen, indem dieſelbe dem Greiſe einen Fauſtſchlag auf die Schläfe ver⸗ 
ſetzte, der ihn halb betäubte, ihm im nächſten Augenblick den Stock entriß 
und mit dieſem ihm Körperverletzungen zufügte. arauf lief die Frau zur 
Stadt. — Viele Thorner Gymnaſiaſten unternahmen vorige Woche eine 
Fußtour nach unſerem Städtchen und beſichtigten die Zuckerfabrik, die ka⸗ 
tholiſche und evangeliſche Kirche und die Molkerei. 

— Dt. Eylau, 8. Oktober. (N. W. M.) Der flüchtig gewordene 
Stadtkaſſen⸗Rendant Andree ſitzt bereits hinter Schloß und Riegel. Der⸗ 
ſelbe war in der verfloſſenen Nacht hier eingetroffen und hatte ſich nach 
ſeiner Behauſung begeben. Früh Morgens wurde er verhaftet und in das 
hieſige Amtsgerichtsgefängniß abgeführt. In ſeinem Beſitze wurden 
10 000 Mark und ein Revolver 5 8 5 Die mitgenommenen Geſchäfts⸗ 
bücher hat er nicht mitgebracht; er gab vielmehr an, dieſelben in der Um⸗ 
gegend in einen Torfbruch geworfen zu haben. Herr Bürgermeiſter 

taffehl machte ſich ſofort in Begleitung eines zweiten Herrn und eines 
Polizeibeamten auf den Weg, um an dem von A. bezeichneten Orte Nach⸗ 
ſuchungen nach den Büchern anzuſtellen. Bis jetzt ſind die Herren noch 
nicht zurückgekehrt. Schon geſtern bemächtigte ſich neue Aufregung der 
Gemüther, als ein Lebenszeichen von A. hier anlangte. Herr Barbier 
Noßleit, welcher A. raſirte, erhielt nämlich geſtern Morgens einen Brief 
mit A.) Handſchrift, verſehen mit dem Poſtſtempel Bromberg = Berlin, in 
welchem A. ihm 1,50 Mark in Briefmarken mit dem Bemerken „pro Sep⸗ 
tember“ überſandte. Herr Noßleit lieferte den Brief ſofort an das König⸗ 
liche Amtsgericht ab. 

— Dirſchau, 7. Oktober. Vor einigen Monaten wurden, wie ſeiner 
Zeit gemeldet worden, durch Einbruch verſchiedene Abendmahlsgegenſtände 
geſtohlen. Dieſes Diebſtahls dringend verdächtig war der Arbeiter Zie⸗ 
linski, da bei ihm ein Stück Tuch, das beſtimmt von einer hier entwen⸗ 
deten Altar⸗Fußdecke herrührte, gefunden wurde. Er wurde trotz ſeines 
Leugnens des Einbruchs für überführt erachtet und von der Sten eue 
zu Roſenberg wegen dieſer und noch anderer Vergehen zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Ueber den Verbleib der Kannen und Kelche ꝛc. 
machte der Verbrecher kein Geſtändniß. 

— Danzig, 8. Oktober. (Geſ.) Die Reparaturen an der auf der 
Schichau'ſchen Werft liegenden Pacht der Kaiſerin von Oeſterreich „Mira⸗ 
mare“ nähern ſich ihrer Vollendung. Dieſelbe erhält gegenwärtig einen 
blendendweißen Anſtrich, während der Oberdeckſalon, in welchem ſich die 
Kaiſerin mit ihrem Gefolge während der Fahrt meiſtens aufzuhalten pflegt, 
eine nußbraune Farbe erhält. Der neue Dampfkeſſel des Schiffes, welcher 
in Elbing fertiggeſtellt iſt, wiegt nicht weniger als 700 Ctr. — Während 
anfangs die Arbeiten am Schlachthofbau jo gefördert werden ſollten, daß 
bereits Mitte vorigen Monats das Richtfeſt hätte gefeiert werden müſſen, 
dürfte dies nach dem jetzigen Stande der Arbeiten erſt im Dezember der 
Fall ſein. Zur direkten Verbindung mit der Oſtbahn iſt von letzterer 
längs des Feſtungswalles ein Geleiſe nach dem Schlachthofe gelegt worden; 
daſſelbe läuft in der Schlachthofanlage in ein dreifaches Geleiſe aus, von 
denen das eine für die Bieh⸗An⸗ und ⸗Abfuhr dienen, das mittlere den 
Verkehr nach dem Sanitätshofe und der Kaldaunenwäſche vermitteln, das 
dritte für die Reinigung und Desinfizirung der Eiſenbahnwagen dienen 
ſoll. — Zum Kommers alter Korpsſtudenten, welcher im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats auf Helgoland ſtattfindet, werden ſich auch von hier ſowie aus der 
Provinz verſchiedene alte Herren hinbegeben; bisher beträgt die Zahl der 
angemeldeten Theilnehmer 190. 

— Aus Oſtpreußen, 8. Oktober. Dr. Pindekowski in Memel macht 
in der neueſten Nummer der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ auf 
einen in Deutſchland beſtehenden Lepraherd (Ausſatzherd) aufmerkſam. 
Es handelt ſich um den Memeler Kreis. In der Stadt Memel und den 
umliegenden Dörfern im Umkreiſe von 15 Kilometern hat er 9 Lepra⸗ 
kranke ausfindig gemacht. Außerdem ſind ihm 4 Todesfälle an Lepra be⸗ 
kannt geworden. Alle in Frage kommenden Perſonen gehörten der ein⸗ 
gebarenen littauiſchen Landbevölkerung an. Sie waren dauernd im Me⸗ 
meler Kreiſe anſäſſig, ſo daß die Erkrankung an Ausſatz nicht eingeſchleppt 
ſein kann. Nach Dr. Pindekowskis Meinung iſt es unerläßlich, daß gegen 
die Lepra von den Sanitätsbehörden Vorkehrungen getroffen werden. Nach 
dem Vorgange von Norwegen und Spanien müßte man zur Anlage eines 
Leprahoſpitals ſchreiten. 

— Inſterburg, 8. Oktober. Vor der Strafkammer wurde gegen den 
Fabrikbeſitzer Georg Plagge aus Berlin wegen Beamtenbeſtechung ver⸗ 
handelt, und zwar in Abweſenheit des Angeklagten, welcher vom perſön⸗ 
lichen Erſcheinen entbunden war. Im verfloſſenen Jahre wurde in Gum⸗ 
binnen ſeitens der ſtädtiſchen Körperſchaften eine Erweiterung der Gas⸗ 
anſtalt, veranſchlagt auf 60 000 Mk., beſchloſſen und zu dieſem Zweck neben 
dem Magiſtrat eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt, welcher auch der Di⸗ 
rigent der Gasanſtalt, Herr v. Corswant, angehörte. Zur Ausführung 
des Projekts ſchlug letzterer mehrere leiſtungsfähige Firmen vor, unter 
welcher ſich die des Angeklagten nicht befand. Nachdem die Ausſchreibung 
ftattgefunden hatte, erhielt Plagge davon Kenntniß. Er wandte ſich an 
den Magiſtrat in Gumbinnen, welcher ihm durch v. C. die Bedingungen 
zugehen ließ. P. machte nunmehr ein möglichſt niedriges Angebot, welches 
er dem Magiſtrat direkt zugehen ließ, und richtete neben demſelben an 
Herrn v. C. Schreiben, in welchem er dieſem 3 Prozent Rabatt anbot, die 
in die Taſche des Herrn v. C. fließen ſollten. In dieſem Thatbeſtand er⸗ 
blickte die Strafkammer das Vergehen der verſuchten Beamtenbeſtechung 
und erkannte gegen P. auf 600 Mark Geldſtrafe oder 14 Tage Gefängniß. 

— Hammerſtein, 7. Oktober. Unſere Stadt iſt in großer Aufregung. 
Noch dampften und rauchten die gewaltigen Trümmerhaufen, die Ueberreſte 
eines ganzen Stadttheils, noch ſaßen die Inſpektoren der verſchiedenſten 
Feuerverſicherungsanſtalten zuſammen, um die ½ Million erreichenden 
Schäden zu reguliren, da erſcholl heute Morgen in der erſten Stunde wieder 
der unheimliche Ruf: Feuer. Es brannte im Hintergebäude des Bourdos'⸗ 
ſchen Geſchäftshauſes. Das Feuer griff in dem großen Warrenlager mit 
unglaublicher Schnelligkeit um ſich. Die Feuerwehr, die Bürger der Stadt, 
thaten, was Menſchen möglich iſt, des Feuers Herr zu werden. Noch des 
Morgens ſah man rauchgeſchwärzte, ſchweißtriefende Männer ſich abmühen. 
Das Feuer legte das Bourdos'ſche und Kupferſchmied Triebel 'ſche Geſchäft 
in Aſche. Die Häuſer brannten bis auf den Grund nieder. Gewaltige 
Detonationen erſchütterten die Luft durch Exploſion wahrſcheinlich in 
Fäſſern befindlicher brennbarer Flüſſigkeiten. Die Polizei, an ihrer Spitze 
der Bürgermeiſter, war unermüdlich thätig. 

— Neuſtettin, 9. Oktober. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wurde in der Bahnhofſtraße der Maurer Patzwald von einem 


zu verlaſſen. Wer weiß, ob Sie ſonſt nicht noch unliebſame 
Bekanntſchaft mit unſeren Gefängaiſſen machen könnten.“ 

Die anderen Mitglieder der Deputation, die bei den erſten 
Sätzen ihres Kameraden ſchon wieder ein wenig Hoffnung ge⸗ 
ſchöpft hatten, zogen ſich angeſichts dieſer Geſprächtswendung 
ſcheu in das Vorzimmer zurück. Paul Mehnert aber blieb ker⸗ 
zengerade vor dem Fabrikherrn ſtehen und ſah ihm mit feſtem, 
trotzigem Blick ins Geſicht. 

„Ich habe nichts begangen, weswegen man mich ins Ge⸗ 
fängniß ſetzen könnte,“ erwiderte er, „und ſoviel Gerechtigkeit 
wird ja am Ende noch in der Welt ſein, daß man einem ehr⸗ 
lichen Menſchen nicht ſeine Freiheit nimmt, nur weil es einem 
reichen Herrn unbequem iſt, ihn in ſeiner Nähe zu haben. 
Schreiben Sie der Polizei meinetwegen, was Ihnen beliebt — 
aber nehmen ſie ſich in acht, daß Ihnen nicht ſchon morgen die 
Reue kommt über die Hartherzigkeit, mit der Sie die armen 
Leute da fortgeſchickt haben.“ 

Herr Neukamp kniff die Augen zuſammen und fixirte den 
Tiſchler mit einem tückiſchen Blick. ft 

„Ich ſoll mich in acht nehmen? — Wie meinen Sie das? 
— Wollen Sie damit eine Warnung oder eine Drohung aus⸗ 
ſprechen?“ 

„Die Erklärung für meine Worte werden Sie ſich leicht 
ſelber geben können, Herr Neukamp! Die Arbeiter Ihrer Fa⸗ 
brik ſind gewiß ruhige und friedliebende Menſchen; aber man 
ſoll auch die Ruhigſten nicht zur Verzweiflung treiben, wenn man 
nicht am Ende ſchlimme Erfahrungen mit ihnen machen will. 
Werfen Sie die Weiber und Kinder wirklich auf die Straße und 
laſſen Sie wirklich fremde Arbeiter von außerhalb kommen, jo 


wirken, daß bei Abtrennungen neuer Gemeinden die alten Stellen 
als ſolche entſchädigt werden, jedenfalls aber die augenblicklichen 
Inhaber Zeit ihres Lebens den entſtandenen Ausfall erſetzt be⸗ 
kommen. 
in längerer Rede. 
der letzten Zeit 40 neue Stellen gegründet 
das ſei nicht zu billigen, daß durch die Gründung neuer Stellen 
die Inhaber anderer Stelen empfindlich geſchädigt würden. Die 
weſtpreußiſchen Pfarrſtellen ſeien nicht beſonders gut dotirt, um 
ſo mehr machten ſich die Abzüge bemerkbar. So habe ein Pfarrer 
von ſeinem Einkommen von 3000 Mk. eine Einbuße von 600 


nahmeausfall der beiden Geiſtlichen in Graudenz betrage für 
jeden 1000 Mk. 
30 Jahre im Amte ſei; einem andern Beamten würde ſo etwas 
nicht paſſiren. 
auf Entſchädigung, jedenfalls aber einen Villigkeitsanſpruch. Der 


ralſynode vorgeſehen, auch war die Wahl von Stellvertretern vor⸗ 
zunehmen. a e 
und Erſatzmänner war eine Vereinbarung zwiſchen den beiden 


Arbeiter Nimz mit einer eiſernen Stange über den Kopf geſchlagen und * 
derart mit einem Meſſer zerſtochen, daß er nach kurzer Zeit verſtarb. Der 5 
Mörder konnte bis zur Stunde noch nicht feſtgenommen werden. 

— Poſen, 9. Oftober. Der Zimmermann Woytſchiski in Jerfig hat 
im Verlauf eines ehelichen Zwiſtes heute Vormittag jeine Frau und ſich 
lelbſt erſchoſſen. Beide waren ſofort todt. 

— Schneidemühl, 8. Ottober. (O. Pr.) Der zweitägige Waſſerlauf 
des arteſiſchen Brunnens an der Ecke der Großen und Kleinen Kirchen⸗ 
ſtraße während der Arbeiten zur dauernden Unſchädlichmachung deſſelben 
iſt nicht ohne Folgen geblieben. Der Erdboden hat ſich in nächſter Um⸗ 
gebung des Brunnens um 3 bis 6 Zentimeter weiter geſenkt. Jetzt iſt, 
da das Waſſer des Brunnens ganz klar iſt, keine weitere Gefahr vor⸗ 
handen, weshalb auch der freie Waſſerlauf der Quelle weiter geſtattet wird. 
Kaufmann Glaſer, welcher zu einem Vortrage über die nützliche Verwen⸗ 
dung des Waſſers aus dieſem Brunnen auf geſtern Abend in dem Oehlke'⸗ 
ſchen Saale eine öffentliche Verſammlung ausgeſchrieben hatte, machte da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Kraft und die Fülle des Waſſers der Quelle ſich 
ſehr wohl zur Anlage von Fabriken verwenden laſſen würde. Dem Vor⸗ 
trage wohnte eine ſtattliche Anzahl Bürger bei. . 


3. weſtpreußiſche Vrovinzial⸗Synode. 


Fünfte Sitzung vom 9. Oktober. 
Heute berieth die Synode zunächſt den Antrag Ebel und 
Genoſſen, in welchem das Konſiſtorium erſucht wird, dahin zu 


Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz begründete ſeinen Antrag 
Es ſei zwar dankbar anzuerkennen, daß in 
worden ſeien, aber 


Mk. durch die Gründung einer neuen Stelle erlitten. Der Ein⸗ 
Das ſei doch kränkend für einen Mann, der 
Die Pfarrer hätten allerdings keinen Rechts anſpruch 


Antrag wurde dann einſtimmig angenommen. 

Nach dem Kirchengeſetz vom 18. Juli 1892 iſt die Wahl 
von Erſatzmännern für die ausgeſchiedenen Mitglieder der Gene⸗ 
Ueber die Perſonen der zu wählenden Stellvertreter 
Gruppen erzielt worden, ſo daß die Wahl durch Acclamation er⸗ 
folgte. Es wurden gewählt zu Stellvertretern die Herren: 
Pfarrer Dr. Claaß⸗Prauſt, Superintendent Schaper⸗Wotzlaff und 
Gymnaſialdirektor Dr. Kahle⸗Danzig, zu Erſatzmännern die Herren: 
Superintendent Schlewe⸗Leſſen, Superintendent Dreyer = Pr. 
Stargard, Superintendent Strelow⸗Lüben, Dr. Bonſtedt⸗Jenkau, 
Hauptmann Röhrig⸗Mirchau, Stadtſchulrath Dr. Damus⸗Danzig, 
Superintendent Karmann⸗Schwetz, Superintendeit Rübſamen⸗ 
Mockrau und Realgymnaſial⸗Direktor Dr. Völkel⸗Danzig. 

Nachdem Herr Pfarrer Edel als Synodalvertreter einen 
Bericht über den Stand der inneren Miſſion erſtattet hatte, trat 
die Versammlung in die Berathung des Agenden-Entwurfes. Die 
Kommiſſion hat, wie der Berichterſtatter, Superintendent Braun, 
mittheilt, mit großer Einigkeit gearbeitet und verhältnißmäßig 
wenige Ausſtellungen gemacht. Zu den Formularen für den 
Haupt- und Feſtgottesdienſt waren im ganzen 35 Notate gezogen 
worden, die weſentlich redaktioneller Natur ſind. 

Die Synode beendete am Nachmittag die Berathung über 
die Formulare für die Nebengottesdienſte an Sonn: und Feſttagen, 
Wochengottes dienſte und Gottes dienſte aus beſonderen Veranlaſſun⸗ 
gen und billigte das Schlußreſultat der Kommiſſion, welches ſich 
dahin ausspricht, daß der Entwurf neben vielem Bewährten nnd 
Vortrefflichen doch auch Minderwerthiges biete, und an den 
evangeliſchen Oberkirchenrath das Erſuchen ſtellt, derſelbe wolle 
den Entwurf einer erneuten jorgfältigen Sichtung und Ueberar⸗ 
beitung unterziehen. 

Nachmittags 4 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder zu 
einem gemeinſamen Mittagsmahl in der „Concordia“. Die 
nächſte, vorausſichtlich letzte Sitzung findet Dienſtag Vormittag 
um 10 Uhr ſtatt. (D. 3.) 


Zocales. 


Thorn, den 10. Oktober 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 


ron Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
10. Okt. Einen Landboten, Lukas Kirszbunski umb der Stadt willen 


1578. in allerlei Geſchäften, wenn dieſer Gewalt und Schaden an⸗ 
ethan, zu beſichtigen, einzuzeugen und ſonſten, was die Ge⸗ 
genheit geben wird, zu verrichten beſtellet. 

1630. er zu verſchiffen bis vierzehn Tage nach Martini vers 

Armeekalender. 
10. Okt. Gefecht bei Artenay, 2½ Meilen nördlich von Orleans, an 

1870. der Bahn Orleans⸗Paris. General von der Tann ſchlägt 3 


franzöſiſche Infanterie- und 1 Kavallerie ⸗Diviſion in die 


— — [ü— ́— — — —— 
ſehen Sie ſich vor. — Ich möchte nicht dafür einſtehen, daß auch 
dann noch alles in Ruhe und Frieden abgeht.“ 

„Friedrich“, wandte ſich der Fabrikbeſitzer mit erhobener 
Stimme an den noch immer in der Thür ſtehenden Diener, „du 
haſt gehört, daß dieſer Menſch mir gedroht hat. Präge es dir 
wohl ein, denn du wirſt es möglicherweiſe vor der Obrigkeit be⸗ 
zeugen müſſen. Und nun entferne den Burſchen aus meinem 
Haufe! — Ich will mich nicht weiter beläſtigen laſſen.“ 

Der Diener näherte ſich gehorſam Paul Mehnert; aber der 

Blick, der ihn aus den düſteren Augen des Tiſchlers traf, hielt 
ihn doch davon zurück, die Weiſung ſeines Herrn buchſtäblich aus⸗ 
uführen. 
8 ban braucht mich nicht hinauszuwerfen, Herr Neukamp, 
und ob Sie meine Worte als eine Drohung nehmen wollen, iſt 
mir, wie geſagt, ganz einerlei. Wir beide haben in Zukunft ja 
doch nichts mehr mit einander zu ſchaffen.“ 

Er ging; aber der Fabrikbeſitzer verfolgte ihn mit einem 
böſen Blick. 

„Oho, mein Bürſchchen, darin könnteſt Du Dich doch täu⸗ 
ſchen,“ ſagte er bei ſich jelbit. „Ich müßte ein Narr ſein, wenn 
ich nicht die gute Gelegenheit wahrnähme, mir ihre Sippſchuft vom 
Leibe zu halten. Es iſt ja kein Zweifel, daß er ihr Bruder 
it; aber er wußte offenbar nicht, wen er vor ſich habe. Wir 
wollen doch lieber nicht erſt abwarten, bis er dahinter gekommen iſt.“ 

Er ſetzte ſich nieder und ſchrieb an den Polizeidirektor von 
W.; aber er war noch nicht über die erſten Zeilen hinausge⸗ 
kommen, als an die Thür des Zimmers geklopft wurde und ſich auf 
ſein ärgerliches „Herein!“ die lange, dürre Geſtalt des Aſſeſſors 
Valentini über die Schwelle ſchob. 

f f (Fortſetzung folgt.) 


Flucht. 


Inf.⸗Regtr. 32, 95, 83, 94; 
Drag.⸗Regt. 5; 


Art.⸗Regtr. 1, 3. 


88 Kreisabgaben. 


ebracht worden. Von der zweiten Rate haben u. a. zu zahlen: Thorn 
15 50 Kulmſee 3500, Podgorz 450, Mocker 1000 Mark. 


( In unſrer geſtrigen Notiz betr. Fahnenweihe iſt an Stelle 


des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz Herr Syndikus Kelch zu ſetzen. 

Der Handwerkerverein eröffnet am nächſten Donnerſtag Abends 
8 Uhr bei Nicolai ſeine Vereinsabende mit Vorträgen der Handwerker- 
Liedertafel und Vorſtandsſitzung. 

80 Die Einweihung des neuerbauten Schützenhauſes iſt nunmehr 
auf Sonnabend den 14. d. M. Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt. a — — 

Der katholiſche Geſellenverein begeht am Sonntag im Viktorig⸗ 
82 ſein erſtes Stiftungsfeſt. Vormittags 11½ Uhr findet in der St. 

akobskirche Fahnenweihe ſtatt, worauf die Fahne mit Muſik nach dem 
polniſchen Muſeum gebracht wird. Nachmittags 3 Uhr wird daſelbſt Feſt⸗ 
ſitzung abgehalten, worauf der Verein nach dem Viktoriaſaale marſchirt. 
Das Feſtprogramm beſteht aus Konzert, Feſtrede, Geſängen, Prolog, 
Theater und Tanz. i 

m Zur Warnung für ehemalige und jetzige Soldaten theilen wir 
nachſtehende Zuſchrift des Herrn A. Naumburger in Dresden mit: „Der 
„Deutſch⸗patriotiſche * W. H. Schön“, in Dresden läßt über ganz 
Deutſchland das Werk: „Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 71“ verbreiten. 
Dieſes Werk bezieht W. H. Schön von der Firma H. G. Münchmeyer in 
Dresdeu fix 0 fertig gebunden und verſandtfähig verpackt zum Preiſa 
von 9 Mk. pro Exemplar; verkaufen läßt Schön das oben erwähnte 
Werk mit 25 Mark. In den Monaten Januar bis April d. J. wurde 
das Werk: „Der deutſch⸗franzöſiche Krieg 1870/71“ von Schön, um die 
Patrioten recht opferwillig zu machen, mit einem Schreiben des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums und einer Quittung von demſelben Miniſterium über 
200 Mk., welche Schön für hilfsbedürftige Invaliden gezahlt hatte, dem 
Publikum angeboten. Unterm 13. April a. o. hat aber das preußiſche 
Kriegsminiſterium das Schreiben von Schön geh e en, ſowie dem pp. 
Schön auch die 200 Mk. . ee Zugleich ſei darauf hingewieſen, 
daß beim Deutſch⸗patrioliſchen erlage W. H. Schön in Dresden iu näch⸗ 
ſter Zeit ein anderes Werk, betitelt „Helden und Führer des deutſchen 
Volkes im neunzehnten Jahrhundert“ erſcheint, welches W. H. Schön von 
Münchmeyer in Dresden fir und fertig gebunden für 10 Mk. kauft und 
für 25 Mk. verkaufen läßt. Man ſieht, daß das Geſchäft großartigen Ge⸗ 
winn abwirft. Nebenbei ſei bemerkt, daß das oben erwähnte Werk „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870/71" früher im Buchhandel 15 Mk. gekoſtet 
hat.“ Sollten daher im Auftrage Schöns Leute zum Einſammeln von 
Subſkriptionen auf obiges Werk auch hier in Thorn erſcheinen, jo weiſe 
man ſie ohne weiteres zurück. 

* Entſcheidungen des Reichsgerichts. Verträge, durch welche 
ſich jemand Vortheile für die Herbeiführung der Trennung 
einer Ehe zuſichern läßt, widerſtreiten, nach einem in Uebereinſtimmung 
mit der bisherigen Rechtſprechung des Reichsgerichts ergangenen Urtheil 
des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 29. Juni 1893, der Ehrbarkeit 
und den guten Sitten und ſind deshalb nichtig, ſodaß aus ihnen Rechte 
nicht hergeleitet werden können. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung erſchien auf der Anklage⸗ 
bank eiue Zigeunergeſellſchaft von 4 er die ſich wegen ſchweren 
Diebſtahls zu verantworten hatte. Es ſind dies die unverehelichte Harfen⸗ 
ſpielerin Dorothea Krauſe, die Schauſpielerwittwe Antonie Hartſtein und 
die Schauſpieler Joſef Hartſtein und Robert Roſe, ſämmtlich aus Schön⸗ 
walde. Nach der Anklage iſt der Sachverhalt folgender. Dem Lehrer Mai 
in Strieſau ſind in der Nacht zum 29. April eine Menge Kleidungsſtücke, 
ferner eine goldene Uhr, ein Armband, ½ Dutzend ſilberne Theelöffel, eine 
Granatbroſche und ein Zehnmarkſtück, geſtohlen worden. Der Diebſtahl iſt 
in der Weiſe ausgeführt, daß die Diebe eine Fenſterſcheibe herausnahmen 
und dann in die Wohnung des Mai einſtiegen. Der Beſtohlene bemerkte 
den Diebſtahl erſt am nächſten Morgen. r fand am Hauſe Fußſpuren, 
die nach dem Scharnauer und Birglauer Walde führten. In Verbindung 
mit dem Gendarmen und anderen Perſonen ſuchte er die Diebe zu er⸗ 
mitteln. Ihre Nachforſchungen hatten auch inſofern den Erfolg, als ſie 
verſchiedene der Angeklagten im Walde auffanden. Von den geſtohlenen 
Sachen fanden ſie jedoch nichts vor. Dieſelben repräſentirten einen Werth 
von 500 Mark. Auch heute iſt Mai noch nicht in den Beſitz derſelben zu⸗ 
rückgelangt. Die Angeklagten beſtreiten ſämmtlich ihre Schuld. Der Ge⸗ 
richtshof konnte ſich nur von der Schuld der Dorothea Krauſe, Joſef Hart⸗ 
ſtein und Robert Roſe überzeugen. Die Wittwe Hartſtein wurde freige⸗ 
ſprochen. Die Krauſe erhielt 1 Jahr 3 Monat, Hartſtein 1 Jahr 6 
Monat und Roſe 1 Jahr Zuchthaus. Sämmtlichen Verurtheilten wurden 
auch die Ehrenrechte auf 2 Jahre aberkannt, ferner wurden ſie unter 
Polizeiaufſicht geſtellt. Die unverehelichte Martha Dombrowski aus Thorn 
wurde wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, wovon 1 Monat durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurde. Vertagt wurden die Strafſachen gegen die Arbeiter 
Fritz Gehrke aus Zaskocz, Emil Gehrke aus Miſchlewitz, Adolf Gehrke aus 
Zaskocz wegen r und Körperverletzung, gegen den Ar⸗ 
beiter Gustav Erdmann aus Thorn wegen Körperverletzung und gegen 
den Schneiderlehrling Paul Bartkowski aus Thorn wegen Diebſtahls im 
Rückfalle. 

5 Abgefaßt durch den Gendarm Herrn Arndt aus Kulmſee, welcher 
zur Zeit auf dem Hauptbahnhofe zur Reviſion der Päſſe ſtationirt iſt, 
wurden am Sreitag ag Damen, die es wagten, ohne Päſſe die Grenze 
zu überſchreiten. Der Beamte brachte die Ueberläufer nach dem Landraths⸗ 
amte in Thorn und der Herr Landrath verfügte, daß die Damen ſofort 
über die Grenze gebracht werden ſollten. Die eine der Damen hatte einen 
Baarbeſtand von 242,35 Mk. bei ſich. Der Podgorzer Amtsdiener Weßa⸗ 
lowski brachte die beiden Ruſſinnen wieder in ihr Land W ; 

Ein Meſſerheld wurde am Sonntag Abend in dem Niemer’ichen 
Lolal. iu a 3 — Perſon des Arbeiters Heinrich Egloff Auge ge⸗ 
macht. Dem Egloff war wegen ſeines rohen Benehmens das Lokal ſchon 
ſeit drei Wochen verboten worden, er kehrte aber immer wieder zurück und 
beläſtigte die Gäſte. Als er dies am Sonntag Abend wieder that und ihm 
dies von Herrn Riemer verwieſen wurde, ſtürzte er ſich auf Herrn Riemer. 
Dieſer aber überwältigte den Angreifer und warf ihn zu Boden, wobei er 
bemerkte, daß Egloff ein Meſſer zu ziehen verſuchte. Herr Riemer hielt 
ihn aber feſt, bis eine ſchleunigſt herbeigerufene Militärpatrouille ankam 
und den Attentäter feſtnahm. Die Affäre iſt bereits zur Anzeige 
gebracht. ’ 
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Für das Jahr 1883/94 ſind an Kreisabgaben 
10809597 Mk. aufzubringen. Als erſte Rate find bereits 56 065 M. auf- 
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Lehrling 
Heiligegeiftitr. 172.| mit guten Schulſienntniſſen 
ind geſucht von der Nathsbuch- 


enſſen Bierveftälle, Al Wohnung 
Ernst Lambeck. Nip z vent 8. monung. 


＋ Unglücksfall. Ein Klempnergeſelle, welcher mit Herſtellung der 
Zinkholzkehlen an der hinteren Manſarde des Poſtneubaues beit t war, 
wollte geſtern Abend um 6 Uhr die Arbeitsſtelle verlaſſen. r jpran 


Stand der Cholera in Polen. 


vom Geſims auf die 2 Meter darunter liegende Rüſtung, brach aber dur 

und durchſchlug auch mehrere weiter unten befindliche Rüſtungen, bis er 
aus einer Höhe von etwa 12 Meter auf die Erde fiel. Aeußerliche Ver⸗ 
letzungen ſind am Kopfe und an einem Beine zu bemerken. Ob der Ver⸗ 


Gouvernement. 


Ortſchaf 


Erkran⸗ 


kungen. Todesfälle 


t. | Datum. 


unglückte, der ſich . wohl befindet, innere Verletzungen er⸗⸗W arſchau. Jadow, Zagroby 30 9.— 410“ — 2 
litten, wird die Unterſuchung im ſtädtiſchen Krankenhauſe feſtſtellen. Kaliſch. Ozorkow 28.— 30.9. 2 928 

% Ergriffener Dieb. Der Flößer Michael Staniſoski, welcher zwei Radom. Kozienice 279.—2 10 9 6 
Monate lang bei einem Böttchermeiſter in Bromberg in Arbeit ſtand und Lublin Cholm, Kreis 29 9.—2 10. 2 5 
am 7. d. M. entlaſſen worden war, ſtahl in der Nacht vom 8. zum 9. d. Siedl 5 . 30 9. 2 2 
M. aus der gemeinſchaftlichen Geſellenſtube eine Uhr nebſt Kette und te ec. Janow 2010. 1 1 
Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe von 94,50 Mk. Geſtern wurde der Plock. Galachy 28.9.—2 10.“ — 1 
Dieb auf der Durchfahrt nach Alexandrowo auf dem hieſigen Hauptbahnhofe Lomz a. Kreis Mazowieck, 
angehalten und verhaftet. Der beſtohlene Böttchermeiſter war nämlich Oſtrow, Pultusk, 
hierhergekommen und hatte der Polizei Anzeige von dem Diebſtahl gemacht. 4 Makom, Lomza.299.—2 10 167 112 
Auf dem Bahnhofe, wo er ſich zur Beobachtung der Reiſenden aufſtellte, Li Kol 2 za, 
erkannte er nun den Durchbrenner und veranlaßte deſſen Verbaktunz, Die 7 olno Oſtrolenka 
Fa r Wi wurden bei dem Diebe noch vorgefunden und dem Eigen⸗ 
thümer zurückgegeben. 

Schweinetransport. Heute wurden 165 Schweine aus Rußland 

über Sun in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 5 Danzig, den 10. Oktober 1893. 

„ Verhaftet 5 Perſonen. Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,33 Meter. 9 
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F Podgorz, 9. Oktober. Unſere Liedertafel hielt Sonnabend im Ver⸗ 
einslokale die zweite diesjährige Generalverſammlung ab, zu der nur wenige 
Mitglieder erſchienen waren. Der Vorſitzende, Herr Meyer, erſtattete zu⸗ 
nächſt Bericht über die Fahnenweihe des Schulitzer Männergeſangvereins, 
wobei der Verein durch eine Deputation vertreten war, und theilte mit, 
daß Fahne und Muſikalien der Liedertafel bei der „Thuringia“ mit 600 
Mark verſichert wären. Neu aufgenommen wurden zwei Mitglieder. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, zwei Wintervergnügen zu veranſtalten und zwar ſoll das 
erſte am 4. November im Saale des Herrn Schmul gefeiert werden. Ferner 
wurde der Beſchluß gefaßt, dem Schulitzer Männergeſangverein noch jetzt 
einen Fahnennagel durch eine Deputation überreichen zu laſſen, weil ein 
ſolcher zur Feier nicht mehr rechtzeitig beſchafft werden konnte. Nachdem 
noch mehrere interne Angelegenheiten erledigt worden waren, wurde die 
Sitzung nach 12 Uhr geſchloſſen. 
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Roggen etwas feſter, 124/25pfd. 115 Mk. 
Gere Branw. 134]45 M., 
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feinſte theurer, Futterw. 1080112 Mk. 


g 4 Danzig, 9. Oktober 
Weizen loco inländ. unveränd., tranſit matter, per Tonne von 1000 


5 ER, A Kilogr. 101 ) 5 5 i i 
See 9 nut ede d Eine grobe en fand, am | trau, 745 Cr. 124 Wet zun fegen Behr 750 0 184 l. 
ak ſtatt. Eine Anza r raf in einem dortigen 19 771 £ * t . 
Gaſthauſe zuſammen und wie es üblich iſt, wurde das Salt en aten . 4 Ur. kulünbiſcher 119 8 5 . 


mit einigen Litern Schnaps „begoſſen.“ Als nun die Köpfe der Leute 


en waren, fingen die Arbeiter 1 11 an, der mit einer 91 Marl 
ägerei endete, wobei das Meſſer eine große Rolle ſpielte. Zwei Ar⸗ un} 7 ; l 
beiter trugen Stiche im Kopfe und Körper davon. ige 65 . — gi loco 54 M Br, 


Vermiſchtes. 
In dem Breslauer Prozeß wegen Landfriedensbruch gegen 
33 Perſonen, die ſich am 17. Juni auf der Matthiasſtraße in 


N Tendenz der Fondsbörſe: abge 
Breslau an den begangenen Exzeſſen, bei welchen mehrere Poli. 


Regulirungspreis 714 Gr lieferbar inländ. 113 M. unterpolniſch 


nicht cont. 
ov.⸗Mai 316d. 


Belegrapbßifche Schlufcourfe, 
55 den 10. Open A 


ſchwachf. 110. 9. 93.1 9. J. 9. 


zeibeamte, ſowie andere zur Unterſtützung der Beamten zugezogene Wehe auf anoten P „ Eh 21155 VEN 
Perſonen thätlich angegriffeu wurden, betheiligt hatten, wurde Preußiſche 3 proc. Conſols 85.60 85,75 
Sonnabend Abend nach dreitägiger Verhandlung das Urtheil ge⸗ Preußische 3½ proc. Conſolnrs 99,80 99,90 
ſprochen. 6 Angeklagte wurden zu Zuchthausſtrafen von 1½ aeg ed, Sonja & =... 106,90 | 106,90 
bis 8 Jahren, 9 Angeklagte zu Gefängnißſtrafen von 4 Monaten Botmilde ee F 64,60 64,90 

s \ 1 2 quidationspfandbriefe re 62,49 
bis 2'/, Jahren verurtheilt, die übrigen 18 freigeſprochen. — Weſtpre 1 ' 5 } 

t ; ſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,40 96,40 
Die engliſche Brigg „Merkur“ wurde bei Braganza total wrack. Disconto Commandit Antheile 172,75 172,50 
Die Mannſchaft iſt gerettet. — Eine franzöſiſche Checkfälſcher⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 160,80 | 160,95 
bande, die von faſt ſämmtlichen Mannheimer Bankhäuſern aus | Weizen: Nod.-Der. in lee 147,75| 147,50 
geſtellte Checks durch Erhöhung der Beträge fälſchte, wird ver- en 95 „ 18725| 157,25 
folgt. — Der jüngft über die ſkandinaviſchen Länder gegangene Roggen: Ss F 125 Ya 1255 — 
ſchwere Sturm hat neben dem Schaden, den er in vielen Orten Oktober⸗Nov. 512 
angerichtet, mannigfache Unglücksfälle zur See zur Folge gehabt. Nov.⸗Dez, . : 128,25 | 128,25 
Mehrere Schiffe find total verloren gegangen, andere geſtrandet Rüböl: 1105 94 9 135,.— 135,25 
x. Auch find Menſchen ertrunken. — Der franzöſiſche Radfahrer ; April⸗ a — 1 re 
Charles Terron, der die Strecke von Petersburg bis Paris per] Spiritus: 50er loco 5 ER 9855 ae 
Zweirad zurücklegen will, ift in der Nacht zum Freitag in Berlin 70er loco Bee 34.— 33/90 
eingetroffen. Von Petersburg bis Berlin brauchte er 9 Tage; Nov.⸗Dez. . 32,10 32,— 
er gedenkt in 5 Tagen Paris zu erreichen. — Der Berliner a Mai ga... 38,101 38,— 
Magiſtrat hat der dortigen Stadrverordneten⸗Verſammlung eine] Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5%, reſp. 6 pot. 


Vorlage zugehen laſſen, welche ſich auf die Errichtung eines zweiten SOdoRF@1BeontD PL. 


großen Rathhauſes bezieht, das ſich in der Strahlauerſtraße er⸗ 
heben ſoll, da die der Gemeindeverwaltung zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Räume angeſichts der ſteten Zunahme der Geſchäfte nicht 
mehr ausreichen. 

2... —..—.—. — — 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Heidelberg, 8. Oktober. Die badiſchen Ta bakpflanzer 
hielten geſtern hier eine Verſammlung ab behufs Stellungnahme 
zu dem Tabakfabrikatſteuer⸗Entwurfe. Es wurde beſchloſſen, energiſch 
für Einführung der Fabrikatſteuer einzutreten, wenn leichzeitig die 
Inlandſteuer aufgehoben wird und der Tabakzoll auf Nee jetzigen 
Höhe erhalten bleibt. 

Paris, 8. Oktober, Die Direktion der Oſtbahn wird für die 
Dauer der Ruſſenfeſte Extrazüge mit ermäßigten Preiſen von der 
Elſaß⸗Lothringenſchen Grenze nach Paris veranſtalten, um den Be⸗ 
wohnern der deutſchen Grenzorte Gelegenheit zu geben, an den Feſt⸗ 
lichkeiten Theil zu nehmen. 


Cheviot und Lode 


nadelfertig ca. 140 em breit, 


Oettinger & Co. 


Eingeſandt. Wie ſchwer 


paſſionirte Raucher. 
wo ſie zu billigem Preiſe einen 


den Beſitz zahlreicher lobender 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, freifen notariell beſcheinigen la 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 8. Oktober 0,33 über Null Sonnenaufg 
= Warſchau, den 8. Oktober f ar Sonnenunte 

“ Brahemünde, den 7. Oktober. 283 20 

Brahe Bromberg, den 9. Oktober.. . 532 „ „ 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann 

ſofort als 


und ein Lehrling finden per ſofort 
reſp. per 15 d. Mis. in meinem Colo⸗ 
nialwaaren Geſchäft Stellung. 

(3774) 


Bug 1 | 
ein, . Lehrling Zi 


Eduard Kohnert.| Einen ordentlichen 


eſtillateur Laufburſchen, 


zur ſofortigen Vertretung geſucht. möglichſt auf der Bromberger Vorſtadt 
Hermann Hintzer, wohnend, verlangt 
(3846) Graudenz. Walter Lambeck, 
(3837) Buchhandlung. 


(9846) __ __ Graudenz 
Malergehilfen e ee e Aeg 
u. Anſtreicher finden Beſchäftigung bei E möblirte Wohnung von 2 Zimm., 

G. Jacobi, Nalermeiſer. [1 Treppe hoch bei Herrn C. Münster, 


inen Heizer Neuſtadt, ebenſo eine möblirte Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche, 1 Treppe, 
ſucht die (3843) 


gegenüber dem Polniſchen Muſeum 
Louis Lewin'ſche Badeunfalt. 


Umſtände halber von ſofort billig zu 
Fuhrleute 


vermiethen. Zu erfragen bei 
Gebr Casper, Gerechteſtr. 15. 
zur Aufuhr von Ziegelſteinen 
ſogleich geſucht durch (3844) 


wei gut möbl. ohnungen 
je 2 Zimmer, Burſchengelaß und 
ehrlein, Manrermeiſter. 


(3782 


auch Stallungen zu je 2 Pferden un- 
weit der Ulanen⸗ und Pionierkaſerne 
hat zu vermiethen. (3443) 


Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20. 
Möplirte Wohnung Bache 15 


M. Zim. z verm. Coppernicusſtr. 39 III 


I m. 8.u. Tab j b. Neuft. Marti 23, II 


Velour und Kammgarn à Mk. 


Muſter bereitwilligſt 


iſt, einen reinen und unverfälſchten 
Wir wollen heute denſelben eine Quelle 


TTT 


u a Mk. 1.75 per Meter 


2.35 per Meter 


verſenden in einzelnen Metern direkt an 
Jedermann 


Erstes Deutsches Tuchversandgeschäft 


Frankfurt a. M. Fabrik-Depot. 


franco ins Haus. 


es ſeit Einführung des hohen Tabakszolles 
Rauchtabak zu bekommen, weiß jeder 
eute nachweiſen, 
vorzüglichen Tabak erhalten können. Herr 


B. Becker in Seesen am Harz verſendet nämlich eine von ihm hergeſtellte 
Miſchung, die völlig frei ift von deutſchem Gewächs, wenig Storm ent» 
hält und nur aus beſſeren ausländiſchen Tabaksſorten beſteht. 
dieſes Tabaks koſten loſe in einem Beutel franko 
— Herr Becker fabrizirt dieſe Spezialität ſeit über 12 Jahren und hat ſich 


10 Pfund 
per Poſt nur 8 Mark. 


nerkennungen aus den beſten 1 
fien. . E. 


rr ͤ— — —. L———— 
Mittwoch den 10. Oktober. 


ang: 6 Uhr 19 Minuten. 
rgang: 5 Uhr 13 Minuten. 


4 Zimm. Gerberſte. 31, 2 Tryp 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 5 


vermiethet. FE. Stephan, 


— 
Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


in möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Eliſabethſtr. 8, I. 


Araberſtraße 10 
I. Etage, iſt eine Aue beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen. (286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


n meinem Hauſe, Bromberger- 
ſtraße 33 find vom 1. Oktober. 
(egentl. eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 
Wohnungen nebſt Burſchengelaß, 
Pferdeſtall pp. zu vermiethen. 
(3044) Adele Majewski. 


Eins herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 


Mn Zimmer m. auch o. Penſion. 
Paulinenſtraße 2. Wirth. 


e * 3 r 


Den Empfang 


Pariser Modellhüte, 


8 * Empfehlen zur Herbst- Für die bevorstehende 
N 8 * — 


c Saison: Ballsaison 5 
IN 3 von. Gärten 4 sowie für Hochzeiten ete. Bi fowie ſämmtlicher Neuheiten der Saifon zeige ergebenft an. 
BB ee zn übernehmen wir sämmtliche Arrange- Empfehle Damen⸗ und Kinderhüte in Zr bekannt IE 


geſchmackvollſter Ausführung zu billigſten Preiſen. 
Minna Mack Nachfl. Inh. Lina Heimke, 
(3692) Altſtädtiſcher Markt 12. 


ments in geschmackvollster Ausführung. 
— — ‚Saaldecorationen, —— 
Bouquets für Kottillion ete. 


unter 1jähr, Garantie. 


i Ziersträucher 
und andere Gehölze. 4 


Re Miyrihenkränze, Brautbouqueis, . ̃—.. . 
Billigste De Brautführer. 


Meine Wohnung befindet sich jetzt Neustädt. 
Markt 24 2 Treppen, (im Hause des Herrn Bank- 
director G. Prowe.) (3796) 8 


Dr. med. Wentscher. 


Sprechstunden: Vormittags 8—9 Uhr, Nachmittags 3 5 Uhr, 
An Sonn- u. Feiertagen Vormittags 8—9 Uhr. 


Dernsprech- Anschluss Nr. 76 > 


NT NK XX X XNNTNTNTTNN& 


Hircks Donnerstag, 12 Oktbr. 
Taschenkalender für das Heer Im Saale des Artushofes: 


pro 1804 Tosti- Concert. 


ist soeben erschienen und vorräthig 
in der Buchhandlung von Anfang 7½ Uhr. 


in hochfeiner Ausführung mit einfachen u. eleganten Manchetten 
in reicher Auswahl und verschiedensten Preislagen. 


Preise!? 


j Grosse Auswahl in 
gesunden und kräftigen Blattpflanzen. 


& 


Bitten genau auf die Firma zur Vermeidung 
von Irrthümern zu achten 


Zeugniss! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeit 
viele Verſuche angeſtellt und es verwandt: 1) als Zu⸗ 


[Erſetzt die Mutter · — JIſt unbedingt ver ⸗ 


e 8 ſatz zu Milch für Säuglinge; 2) als alleiniges Material : 5 Ä 
dan e e derum Perg urg, zur Herſtellung von Suppen für größere Kinder. Mit Walter Lambee K. un 1 En 8 4 ee 
Y N Ex 1 = 7 5 5 . 
Testen nate ric fall. den Erfolgen bin ich fo gut zufrieden, daß ich die Zu — . ͤ— x 50 u Schülerbillets à 1 Mk 
r eee I gabe 155 lee zur a ee jetzt a 3 zu haben in der Buchhandlung von 
ganz durch Ihre Hafermehlſuppe erſetze und bei Darm⸗ = A l 11 
ad e ma N n 5 ind Em eh | katarrhen größerer 11 0 von Getreidemehlſuppe nur Thiele & Holzhause — Se wartz, 
ze 8 ch Ihre Haferme e verwende. x D { 2 
7 Bildet Knochen iu. hästenb re RD a ego eo ergebenſter in Barleben-⸗Magdeburg, D anDiuer er⸗ s erein. 
Meni Daher u a gez. Uffelmann, : Shocoladen- onnerſtag, 12. Oltbr., Abends 8 Uhr 
Krankheit leiden. Kindern. Profeſſor und Director des Hygien. Inſtituts. bei Nicolai: 


und Bukerwaaren-Fabrißk, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alcealien aufge: 

ſchloſſenes reines Cacaopulver. 

Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 

achten hervorragender Autoritäten 
das beſte Garanfahrikat 

der Jetztzeit. 
Fabrik Niederlage für Thorn bei 


Roſtock, 16. April 1892. 
Ueberall zu haben 4 Mk. 1 


Eröffnung d. Vereins⸗Abende. 


Vorträge ert 
der Handwerker » Liedertafel. 
Vorſtandsſitzung. 
Der Vorstand. 


Verein junger Ranfleute 


’ 
Mittwoch, 11. Oktober, Abends 9 Uhr 
bei Schlesinger; 


Auserord, Generalversammlung. 


Tagesordnung: 


20 die Büchſe. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 19. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr wird auf dem Ober⸗ 
Förſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
eine am Winterhafen belegene bisher vom 
Pächter Lorenz aus Mocker innegehabte 
Wieſenparzelle von ca. 2 ha Größe zur Gras⸗ 
nutzung auf die Zeit vom 11. November er. 
bis dahin 1891 Iffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. . f 

Die Wieſe wird Pachtluſtigen auf ihr An⸗ 


W 


g für Hausfrauen! 


, Küchen.Seile 


Nur echt mit Schutzmarke 


„Katze im Kessel“ 
und Firma 
Lu bszynskI & Co. 


ichti 


Be een an age 2 er ee) ee 
Be unnkbebingingen werden im er, Unsere Küchen-Seife in Thorn. (2190) 2) Vorſtands wahl. 8815) 
patungsjermine 11 5 1 (3828) ist das allerbeste Der Vorstand. 
Thorn, den 5. Oktober 180. Putz- und Scheuer mittel 3 ͤ T.. ] ͤ , . —·˙·. RACHEL 
Der Magiſtrat für Messing-, Kupfer-, Eisen-, Stahl- und Zink- Geschirre, be 5 Thalgarten. 
. ͤ r esser, Gabeln, Töpfe, Badewannen, Marmorplatten, Holz- 2 Er 
5 U x 9 2 a 
Polsce eee geräthe, Fussböden, Porzellan und tausend andere Gegenstände. ER, Den riid —— NI ki. 2 
Diejenigen Gewer ’ n = 9 entfernt Rost und Flecke aus hung in ſch F i 
das Jahr 1894 ein en im 10 Küchen-Seife allen Gegenständen. N höhung in Ir N € N 6 * 
ziehen zu betreiben beal Nihtigen, en macht überflüssie Putzpulver, Putz- N) ifujtrivten Run iberi Reszkowski. 
re A 8 5 Pleber d J. der der ö Schutzmarke steine, erspart Arbeit Mühe u. Zeit . Nachdem ich von wemer behufs Aus 
päteſtens im Monat Oktober d. Is, be 8 ; „ en 2 n i ö 
unterzeichneten! Polizeibehörde zu, bewirken. „Katze im Kessel“. Unentbehrlich für Küchen, Hötels, Spitäler. N bildung in der engliſchen Umgangs⸗ 
. rwerbeſc e Pro Stück ca. 180 gramm 15 Pf D en e de gde Bonbon, unternommenen 
der Wandergewerbeſcheine vor 9 8 8 8 . N 0 ® 74 und a Beil it et i 
Ane Lale ee en = sh . ae C. 758 n 20, En 1 N — 25 san mern, 1 A een —— ich meinen 
Thorn, den 23. September 1808. reitestr. 6, ilipp an Nachf., S. Simon, Elisabethstr. 9, Dierteljährlich 1 2m, 25 pee % 7 . 
Die Polizei⸗Verwaltung. Joseph Wollenberg, Culmerstr. 5, F. Petzold, Militär-Putzartikel, CCC Privatunterricht 
Torkanf yon altem Laderstrob. Coppernicusstr. 31. Weitere Verkaufstellen werden errichtet. Nummern in Ai e Epe a wieder auf. Anmeldungen zu demſelben 
Verkauf vu altem dels D TTT Berlin W, 36; — Wien I, Operng. 5. wie zum Unterricht in der eng: 


Gegründet 1863. 


Vitte zu beachten! 

Gegen Nässe u. Kälte empfehle ich meine 
ſelbſtfabrizirten warmen Filz- u. Tuchschuhe, 
ſowie dto. Stiefel für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Tehenwärmer, alle Arten 
Fllz-, Kork-, Stroh-, Lofah- Einlegesohlen! 
Gummischuhe, nurjechte Russen, pa. Fabrikat. 


Alle Arten Herren-Filzhüte, deutſche und Preiss i 
engliſche Fabrikate. Ferner Herren-Mützen, et ein, Belle Ar. Mr. 32. 5 
nur das Allerbeſte. Alleinvertretung für Damen-Uhren > an Mark 


Thorn der Firma 6. P. Habig in Wien. Silberne Herren⸗Uhren 

>. 0 2 K 12; 
G. Grundmann, Breiteftr, 37. 1 Damen-Uhren „10 — 30 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billi ft, Nidel-Uhren . 2 


Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


ä Schmerziofe 
G Labl-Hperatonen,.— —_—_—— 


künſtliche Zähne u. Plomben, 4 4 

Alex Loewensohn, | I E I u | 
Breiteftraße. 21. (2495) I. S H 
RE ——— ben u Zee 2. 195 2 1 
> N 7 : pro Liter „frei ins Haus. Au 
LS) Bahn-Atelier am 0 fi Biden mi, eee 
Dur ſtets bei Herren Bäckermeiſte 
R. Buczkowski, Szezepanski, Gerechteſtraße 6 2 
THORN, Breitestrasse Nr. 46. Herrn Kaufmann, Oterski, Bromber⸗ 

= ben. 


ſtraß 0 2987) 
Schmerzloſe Jahnoperationen 10 Casimir Walter, Mocer. 


mit Gas u. 7 
Plomben. — Künstliche Zähne Ammonin 
unter Garantie. beſtes Waſch⸗ und Reinigungs⸗ 


Spezialität: A 
rar mittel, à Packet 10 Pf. empfiehlt die 
Pech er e Drogenhandlung 14. Clauss. 


Sprechſtunden von 9—1 u. 3 6 Uhr. x N 
Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) ! 


Gr $ Hoffmann- 


liſchen Gonverjation nehme ich 
jederzeit in meiner Wohnung Schiller⸗ 
ſtraſſe 19, 2 Treppen entgegen. 

Elfriede Kaschade, 
(3801) Privatlehrerin. 


Donnerſtag, d. 12. Oktober er., 
Nachm 1 Uhr auf d. Jakobs Esplanade 
„ 2½ „ bei dem Fort J, 


Nächſte Große Geld- Lotterie 
Loose A 3 Mk. 15 Stück von 3 Lotterien ſortirt 45 Mk. 
Berliner Rothe fe Blur baare Geldgewinne. u 
Hamburger Rothe ae Mk. 100000, 75000, 50.000, 
Ulmer Müsterbau 40000, 30 000, 20 000, 10000. 
Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen ſortirten Autheile: 
¼ 1 Mark, Y 60 Pf, % 10 Mark, ſ½ 6 Mark. 
50% 3 Mark, 3% 5 Mark, 2¼ % 10 Mark eventuell von 3 Lotterien 
gemiſcht. — Porto und Liſte 3 15 En al 
ollerie- ankge f 
Paul Bischoff, TAN &, Mund Str. 55. 


’ 


„ 3½ „ bei dem Buchtafort. 
Gar niſon⸗Verwaltung 
Thorn. (3840) 


G. Jacobi, 


Malermeiſter, 
47 Bäckerstrasse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


Verlag von Frauz Goerlich in Breslau, Altbüßerſtraße 29. 


Jugendfreund 
1 Blätter 
zur Unterhaltung und Belehrung. 
Herausgegeben von Max Hübner. 
Eingetragen in der KR Poſt⸗Zeitungs-Preisliſte 1893 Nr. 3241 
und Nachtrag XVI 3242. 

Preis vierteljährlich bei Bezug durch den Buchhandel oder die Poſt in Wochen⸗ 
nummern oder Monatsheften 75 Pf. Unter Kreuzband koſten beide Ausgaben je 
1 Mk. pro Quartal. 

Vom „Jugendfreund“ ſind bis jetzt zwei komplette Bände broſchirt a 1,50 M. 
erſchienen, welche ſich vorzüglich als Lektüre für die Jugend, ſowie zur Anſchaffung 
für Schülers und Voltsbibliotheken eignen, in den ſtilvollen Pracht ⸗Einbänden 
a 3 Mk. auch zu Prämien und Feſtgeſchenten aller Art. Der „Jugendfreund“ iſt 
verhältnißmäßig noch ſehr jung, verdient aber neben den älteren Zeitſchriften einen 
hervorragenden Platz. Die beiden abgeſchloſſenen mit vielen Abbildungen verſehenen 
erſten Bände waren überaus reich an unterhaltenden und belehrenden Beiträgen, an 
Erzählungen aus der Vergangenheit und Gegenwart, aus der Fremde und Heimath, 
an Märchen und Sagen, an Plaudereien und Humoresken, an Lebensbil dern und 
belehrenden Darſtellungen aus den verſchiedenſten Wiſſensgebieten, ſogar aus der 
Volkswirthſchaftslehre; die Sammelmappe barg eine Menge unterhaltender und an⸗ 
regender Kleinigkeiten, Anekdoten und Geſchichtchen, Sprüche und Scherze, Kunſtſtücke, 
Räthſel, Aufgaben und Spiele. — Eltern und Erzieher machen wir daher wieder⸗ 
holt auf dieſe ausgezeichnete Jugendzeitſchrift aufmerkſam. (3674) 

Probenummern gratis und frauco. 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
en (1964) 

Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 


&. Jacobi, Malermeiſter. 
Reines blut 


die Gesundheit! 
Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
geſundem Blute. Wir garantiren 
für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St Michel. 


für vie Maurergeſellen ⸗Brüderſchaft 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 


ank. 
1 Thorn, den 8. Oktober 1893. 
; Der Vorſtand 
der Maurergeſellen-Brüderlchalt. 
22  — 


sq verſende als Spezialität weine. 
Schles. Gebirgs-Halbleinen GE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


U . * . * 
cchles. Gebirgs-Reinleinen 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ag 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


— Empfehle meino Trosjah rigen Iden * 
Vo 


=== Kanarien-Vögel — — Verloren . 


Tag- und Lichtschläger, im Preise von N 
1 Mark, 9 Mark und 10 Mork vo Mon] Kiſte Leinenwaare 66 Ko. 
„ gen, Au. 2692. Näheres 
, S. Grundmann, Breitestx, J, in der Exped. b. 3g. (3847) 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck n Thorn. 


BB Einen Sehrling "BE 

zum sofortigen Antritt ſucht. 
Bischoff, Uhrmacher, Inowrazlaw. 

r 


WM 


